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Garnhaarigkeitsbeurteilung mit Prüfgeräten von
Zweigle und Zellweger Ilster
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Abb. 2: Pà'M/igAeb.vb/agramm ber Fuser/önge im /ogarbbwAc/n?« Massstab.

Mit Recht schreib A. ten Brink
[1]: «Die Haarigkeit; ein Wort,
welches in den letzten zehn Jah-
ren in der Textilindustrie stetig
an Bedeutung gewonnen hat.»

1. Einleitung

Einerseits treten mit dem heutigen Trend

zu kleineren Ringen (< 38 mm) und
höheren Tourenzahlen beim Ringspinnen
(bis zu 25 000 U/min) mehrere Proble-

me auf, wie die Steigerung der Faden-
bruchwahrscheinlichkeit sowie Verände-

rungen der Garneigenschaften, unter an-
derem nämlich auch der Haarigkeit. An-
dererseits werden in den hochleistungs-
orientierten Webereien und Strickereien
immer höhere Ansprüche an die Garne

gestellt, und zwar in erster Linie in be-

zug auf ihre Haarigkeit. Darauf weisen
auch zahlreiche Publikationen [2-8] hin.
Diese beschreiben Ursachen und Mög-
lichkeiten der Reduzierung unerwünscht
hoher Haarigkeit. Ihr gemeinsames Pro-
blem besteht allerdings darin, dass die
heute gebräuchlichen Messmethoden un-
terschiedliche und nicht ohne weiteres

vergleichbare Resultate ergeben. Die

Abb. 7; Durste/brng de.v A7c.v,v/;r/«<://;.v

c/es- ZuUg/e-Hu«WgAUr.vgcr«7e.s.

herkömmliche Schautafelbeurteilung der

Garnhaarigkeit wird bis heute immer
noch von den meisten Spinnereien ak-

zeptiert. Diese Methode bietet natürlich
nur eine vergleichende Beurteilung oh-

ne Masszahlen für die Haarigkeit. Die
zwei relativ neu entwickelten Mess-

geräte von Zweigle bzw. von Zellweger
Uster ermöglichen eine quantitative
Beurteilung der Haarigkeit, allerdings
durch zwei grundsätzlich verschiedene

Messprinzipien.
Der Gegenstand dieser Untersuchung

besteht darin, beide Messprinzipien kurz
zu beschreiben, die Haarigkeit sowie ih-
re Variabilität für verschiedene Baum-

wollgame mit beiden Geräten zu beur-
teilen und die Korrelation der beiden Er-
gebnisse zu überprüfen, wobei jedoch
eine geeignete Umrechnung der Resul-
täte des Zweigle-Gerätes notwendig ist.

2. Messprinzip beider Geräte
2.7 Zweig/e /faar/gAeitetesfer

Das Messverfahren dieses Gerätes be-
ruht auf dem optoelektronischen Mess-

Schrankenprinzip [1]. Das Garn wird

kontinuierlich an 12 Lichtschranken
vorbeigeführt, welche senkrecht zur
Garnachse, in verschiedenen Abstän-
den bis zu 25 mm angeordnet, die ab-

stehenden Fasern in den entsprechen-
den Abständen zählen (Abb. 7). Die
Zahlenergebnisse werden auf dem
Bildschirm als Häufigkeitsdiagramm
der Faserlänge im logarithmischen
Massstab grafisch dargestellt (Abb. 2).

Die Haarigkeit wird einmal durch die
Summe aller in den Abstandsklassen 3

bis 25 mm auftretenden Fasern, dem so-

genannten S3-Wert, definiert sowie durch
einen von Zweigle definierten Index von
welchem im Verlauf der vorliegenden
Arbeit keine Verwendung gemacht wird.

Aus dem Häufigkeitsdiagramm lässt

sich eine weitere Haarigkeitsdefinition
ableiten, die wir zum Vergleich mit den

Haarigkeitsresultaten von Zellweger
Uster verwenden müssen und femer für
die Beurteilung der Haarigkeit mit dem

Zweigle-Gerät als zweckmässig erachten.

2.2 Ze//weger t/Ver-A/aangAetoester
Das Mess-System für die Haarigkeit ist
so konzipiert, dass es in jeden Uster Te-
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ster 3/B (für Stapelfasergarne) einge-
baut werden kann. Somit steht mit dem

Uster Tester 3 ein Messgerät zur Verfü-

gung, mit dem Masseschwankungen
und Oberflächenstrukturen gleichzeitig
gemessen werden können. Das Mess-

prinzip wird von Zellweger Uster wie
folgt angegeben [3]:

Die Messzone (AZ?Z>. 3) wird durch
ein Feld von homogenen, parallelen
Lichtstrahlen gebildet. Wenn ein Garn
im Messfeld liegt, so trifft auf den

Empfänger nur das Streulicht, das von
den über den Garnkörper hinausragen-
den Fasern hervorgerufen wird. Das
Streulicht ergibt sich aus der Berech-

nung, der Beugung und der Reflexion
an den einzelnen Fasern, d.h. die abste-
henden Fasern scheinen zu leuchten.
Dieses Streulicht ist ein Mass für die

Haarigkeit und ist elektrisch messbar.
Das direkte Licht hingegen wird auf
der Empfängerseite ausgeblendet. Liegt
kein Garn im Messfeld, so fällt kein

Licht auf den Fotoempfänger und die-

ser erzeugt kein elektrisch messbares

Signal. Das Garn wird gemäss AM?. 4

auf dem Empfänger abgebildet. Es ist

nur das Streulicht der vom Garnkörper
abstehenden Fasern sichtbar. Der Garn-

körper selbst ist dunkel, weil er lichtun-
durchlässig ist. Der Empfänger wandelt
das auftreffende Licht in ein proportio-
nales elektrisches Signal um, das

anschliessend auf verschiedenste Arten

ausgewertet wird.

3. Versuchsdaten

Die Garnproben wurden mit einer Rie-
ter G5/2-Spinnmaschine mit den neuen

Schrägflansch-Ringläufern (ORBIT
AM?. 5) gesponnen.

- Flyerlunten:
550 tex, Bw kardiert, 1 '/s" und
590 tex, Bw gekämmt, 1 Vie"

- Ringdurchmesser:
42 mm

Rieter Orbit Ring
mit integriertem Stützring

Kontaktfläche

AM?. 5: Sc/ira,g/Zzmic/?rMg m/iz/ Lätz/er
von /rieten

- Garnfeinheiten:
15 und 30 tex kardiert
10 und 15 tex gekämmt

- Drehungskoeffizienten:
am 110 und 130

- Spindeltourenzahl nSp :

18 000 U/min
16 000 U/min bei 30 tex Garnen)

- Läufermassenbereich:
12,5 bis 30 mg

Von jeder Spinnprobe wurden mehrere

Kopse getestet, wobei jeweils ein Kops
zuerst mit dem Zweigle- und anschlies-
send mit dem Zellweger-Gerät und der

nächste Kops in umgekehrter Reihenfol-

ge getestet wurden. Damit wird der Ein-
fluss der Haarigkeitsveränderung
während des Kopsaufbaus ausgeglichen.

4. Messresultate

Die Resultate des Zweigle-Gerätes wur-
den zweimal ausgewertet: einmal mittels
des wohlbekannten S3-Wertes für die

Haarigkeit (AM?. (5) und einmal mit ei-

nem relativ neuen Summen-Index «SI»

(A/?/?. 7). Während S3 die Summe aller
mehr als 3 mm langen Fasern entlang der

Prüflänge bedeutet, stellt der Summen-

Index «SI» die längenbezogene Summe

aller vom Gerät erfassten Fasern dar, be-

zogen auf 1 cm Garnlänge. Somit gilt:

i AT 25

s/ y*Z (Z,*/,)
"k A/lA /?/?. 4: GzzraM/z/ zzn/z/em Zsmp/änger z/ei Z/73.
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wobei N1 bis N25 die Klassengrenzen der Faserlängen
von 1 bis 25 mm

Zj die Anzahl Fasern innerhalb der Klasse i

lj die mittlere Faserlänge innerhalb der Klasse i
L die Prüflänge

Für alle gemessenen Garne (10, 15

und 30 tex, kardiert und gekämmt, am
110 und 130) zeigen beide Grössen S3

und S1 eine mehr oder weniger starke
Abnahme der Haarigkeit, mit schwe-
rem Läufer bzw. höherer Faden-

Spannung, was mehrfach festgestellt
wurde. Dies wird auf eine Verkleine-

rung des Spinndreiecks [2] zurückge-
führt. Die Haarigkeitswerte (S3 und
SI) für die stärker gedrehten Garne

(am 130) liegen meist tiefer als jene
für am 110. Ein stärker gedrehtes
Garn ist deshalb etwas weniger haarig,
weil die Fasern fester an den Garn-
körper gebunden sind. Ferner weisen

die Variationskoeffizienten der Haa-

rigkeitswerte S3 und SI, nämlich
CVS3 und CVSI (bei 10 m Garnlän-
ge), keine konsequente Abhängigkeit
vom Läufergewicht G auf.

Die Resultate des Uster-Gerätes sind
in AAA. S wiedergegeben. Auch hier ist
bei fast allen getesteten Garnen eine
deutliche Abnahme der Haarigkeit H
mit zunehmendem Läufergewicht G
festzustellen.

Alle H-Werte der stärker gedrehten
Garne (am 130) liegen tiefer als

diejenigen für am 110, in Über-

einstimmung mit der bereits oben
dafür gegebenen Begründung. Die

Variabilität der Haarigkeit, gegeben
durch CVH% sh/H * 100 (bei einer

Garnlänge 10 m) weist in den

meisten Fällen eine leichte Ab-
nähme mit zunehmendem Läuferge-
wicht auf.

Nun kommen wir zur Kernfrage der

Untersuchung, nämlich: wie weit
korrelieren die Resultate beider Gerä-
te? Die Abklärung dieser Frage zeigt
AAA. 9. Eine Gegenüberstellung aller
Messwerte von S3 bzw. SI und H zeigt
eine etwas bessere Korrelation zwi-
sehen SI und H (r 0,966) als die-

jenige zwischen S3 und H (r 0,933).
Dies ist zu erwarten, da der aus

Zweigle-Resultaten berechnete Sum-
men-Index SI und der Haarigkeits-
index H von Zellweger physikalisch
das Gleiche bedeuten, nämlich die

Länge aller vorstehenden Fasern pro
Längeneinheit des Garnes, von Pro-

12 14 16 18 20 22 24 26 28

Läufergewloht G [mgl

- odm 110 —o/m 130

15 tex gekämmt 10 tex gekämmt

Zweigle "S3"

0
10 12 14 16 18 20 22 24 26 28

Läufergewloht G Img)

Läufergewloht G Imgl

-o- ctfm 110 -+* o/m 130

16 18 20 22 24 28 28 30

Lâufergewloht G 1mg)

- o/m 110 o/m 130

Läufergewicht G [mg]

-s-tfmllO -+" ofm 130

Zweigle "SI"

10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30

Läufergewicht G [mgl

16 tex gekämmt 10 tex gekämmt

gl 1 1 1 1 1 1 1 1

10 12 14 16 18 20 22 24 28 28

Läufergewicht G Img]

12 14 16 18 20 22 24 26 28 30

Läufergewicht G Img)

AAA. 6: Die .SV- Werm r/er //rzrzr/gke/t sow/e /Are Vär/aA///tät
CV.SJ m AAAäng/gke/t r/es Läw/ergew/cAts /irr krzrz/zerfe zzzzr/

gekämmte ßw-Garae verscA/er/ener DreAimgen zz/zr/ Fem-
Ae/ten.

AAA. 7; Dz'e 5/-Werfe r/er //arzr/gke/f sowie /Are Vrzr/rzAz7/fä't

CVS/ m AAAäng/gke/f r/es Zzz'zr/ergew/cAfs /z/r karr/zerfe zzzzr/

gekämmte ßw-Grzrne verscA/er/ener DreAtmge« tmr/ Fem-
/zez'tezz.
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30 tex kardiert

14 16 18 20 22 24 26 28 30

Läufergewicht 0 [mg]

~ e/m 110 -+" d/m 130

16 tex gekämmt

iarlgkelt H CVH %
_

5 18 20 22 24 26 28

.äufergewloht G [mg]

- O^m 110 -+- o/m 130

15 tex kardiert

Haarlgkelt H CVH *

10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30

Läufergewicht G Img]

- of m 110 -t- ûf m 130

10 tex gekämmt

Haarlgkelt H CVH *

16 18 20 22 24 26 28 30

Läufergew Ich t G Img]

- ötm 110 -+- c/m i;

Zellweger Uster "H"

Korrelation zwlsohen SI und H

Zwelgle Haarlgkelt "SI"

Uster Haarlgkelt "H"

Regr.- Gerad» : SI • 0,8 • H - C

Korrelation zwischen CVSI und CVH

CV Zwelgle Haarlgkelt ICVSI %]

1,6 2 2,6
CV Uster Haarlgkelt ICVH %]

R»gr.- Qerad» : CVSI 4,3 • CVH « 0.74

Korrelation zwlsohen S3 und H

Zwelgle Haarlgkelt "S3"

Uster Haarlgkelt "H"

Regr.- Gerade : S3 • 60 • H - 77

Korrelation zwischen CVS3 und CVH

CV Zwelgle Haarlgkelt [CVS3 %]

CV Uster Haarlgkelt ICVH %]

Regr.- Gerade : CV83 • 3,4 • CVH « 7.

Korrelationen von SI und S3 mit H

AZ?/>. S: Dze //- Werfe r/er //aarigfezï sowie zTzre Varzfl/?z7z7à7

CV// m Aè/zà'ngzgFezï r/es /Tza/èrgevvzc/zZ.S' /izr Farz/zerfe wnr/

ge/cämmte Bw-Garne versc/z/er/ener Dre/zzzngezz zzraz/ Fez'«-

/zezïen.

A/?/?. 9: D/e Fozre/öfzozzez? von 53 zzzzr/ 57 mz7 // sowie von
CVS3 zW CV.S7 m/7 CV//.

jektionseinflüssen abgesehen. Die
Korrelation der CV%-Werte ist nur
beim Vergleich von CVSI mit CVH
statistisch gesichert.

5. Zusammenfassung

Mit den beiden Haarigkeitsmessgeräten
von Zweigle und Zellweger Uster wur-
den kardierte und gekämmte Baum-
woll-Garne verschiedener Feinheit,
Drehung und Spinnspannung (durch
unterschiedliches Läufergewicht) gete-
stet. Beide Apparate zeigten die gleiche
Abhängigkeit der Haarigkeit von der

Spinnspannung und der Drehung für al-
le betrachteten Garnfeinheiten, hinge-
gen zeigen beide Geräte geringe Ab-
weichungen in den Resultaten für die
Haarigkeitsvariabilitität, was auf deren

ungesicherte Änderungen zurückzu-
führen sein dürfte. Der relativ neu ver-
wendete Summen-Index SI für das

Zweigle-Gerät korreliert sehr gut mit
dem von Zellweger Uster angegebenen

Haarigkeitsindex H. Hingegen zeigten
die Haarigkeitsvariabilitätswerte CVSI
und CVH beider Geräte weniger gute
Korrelationen.
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